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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Juli. Se. Königl. Maj. haben den bis

herigen Ober Landesgerichts Aſſeſſor Berge zum Land und
Stadtgerichts-Rath in Magdeburg Allergnädigſt ernannt.

Der Geheime Kabinets- Rath Müller, iſt von hier nach
Teplitz abgereiſt.

Magdeburg, d. 13. Juli. Jn den Sparkaſſen im
Regierungs Bezirke Merſeburg, zu Naumburg, Halle,
Merſeburg, Wittenberg, Weißenfels, Herzberg,
Torgau und Zeitz waren am Ende des Jahres 1837 458,612
Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. Einlage-Kapitalien auf 8386 Büchern ge
blieben, am Ende des Jahres 1838 aber befanden ſich darin
531,894 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. auf 9823 Büuchern, es waren
alſo in dem verfloſſenen Jahre mehr eingelegt worden auf 1437
Bücher 72,781 Thir. 24 Sgr. 7 Pf. Der Reſerve Fonds der
Kaſſen hatte ſich in derſelben Zeit von 44,844 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf.
auf 49,612 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. gehoben, und alſo um 5762
Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. vergroößert.

Der in Nr. 115 des Halliſchen Couriers enthaltenen Nach
richt von den Produktionen der im Regierungs Bezirke Merſe
burg vorhandenen Privat Berg und Huttenwerke laſſen wir
hier die Nachricht von den Reſultaten der kön iglichen Be rg
und Hüttenwerke dieſes Regierungs Bezirks vom Jahre
1838 folgen: Jm Berg-Bezirke Wettin beſtand die Forderung
und Produktion in 90,560 Tonnen Steinkohlen, 690,107 Ton-
nen Braunkohlen 3714 Tonnen Kalk und Kalkaſche, 310 Ton-
nen Eiſenſtein, 1281 Centner Eiſen Vitriol und 6 Centner rothe
Farbe. Jm Berg -Bezirke Mansfeld waren die gewerkſchaft
lichen Kupferwerke fortdauernd im ſchwunghaften Betriebe. Die
Gruben lieferten 530,433 Centner Schiefer und Erze, und die
Hütten produzirten 15,547 Centner Kupfer, 16,485 Mark Sil-
der und 1727 Centner Vitriol. Außerdem wurden auf 3 gewerk-
ſchaftlichen Braunkohlen Gruben 63,118 Tonnen Braunkohlen
gewonnen und auf dem gewerkſchaftlichen Vitriol- und Alaun-
Werke bei Bornſtädt 187 Centner Eiſen-Vitriol und 506
Centner Alaun produzirt. Die Produktion der königlichen Sali-
nen zu Halle, Dürenberg, Koeſen und Artern betru-
gen im verfloſſenen Jahre 18,289 Laſt weißes Salz, 86 Laſt gel
bes Salz, 36 Laſt ſchwarzes Salz und 40,267 Scheffel Dunge
ſalz, und die zu den drei letztgenannten Salinen gehörigen lan-

Halle, Donnerstag den 18. Juli I
Wrj]“„CÜJ/Vä72

desherrlichen Braunkohlenwerke bei Tellwitz, Schlechte
witz, Pretzſch, Martendorf und Voigtſtädt lieferten
293,695 Tonnen Braunkohlen. Die pfannerſchaftliche Saline
zu Halle und die gewerkſchaftlichen Salinen zu Teuditz und
Kötzſchau produzirten 2849 Laſt weißes, 29 Laſt gelbes, 23
Laſt ſchwarzes und 14,167 Scheffel Dungeſalz. Die Produktion
des königlichen Alaunwerks zu Schwemſal beſtand im verfloſ
ſenen Jahre in 4670 Centner Alaun und 99 Centner Giauber-
ſalz. Beſchaäftigt wurden auf ſämmtlichen vorgenannten Wer-
ken 3985 Berg, Hütten und Salinen-Arbeiter, welche 7617
Familienglieder ganz oder theilweiſe zu ernähren hatten.

Die in dem Regierungs Bezirk Merſeburg in den Jah
ren 1836 und 1837 mit zuſammen 400,553 Thlr. Anlage Ka-
pitalien einſchließlich des Anlage-Kapitals für die Fabrik aus
überſeeiſchem Zucker in Halle errichteten neun Runkel-
rüben -Zucker- Fabriken haben im Jahre 1838 etwa
148,700 Centner Zuckerrüben verarbeitet, woraus 100 Centner
gereinigter Zucker, 3000 Centner Farin und Rohzucker, 3250
Centner Rohzucker, 5256 Centner gedeckte Meliſſe und 1070 Cent-
ner Syrup gewonnen worden ſind. Es waren in dieſen Fabri-
ken, großtentheils aber nur während der Wintermonate, durch
ſchnittlich 573 Arbeiter beſchäftigt.

Frankfurt a. M., d. 12. Juli. Die Wahl des Sena-
tors Dr. Souchay zum dieſſeitigen Bevollmächtigten bei den
bevorſtehenden Verhandlungen des Deutſchen Zoll-Ver-
eins in Berlin, hat allgemeinen Beifall erhalten. Man
uüberläßt ſich dem feſten Vertrauen daß das Reſultat dieſer Ver
handlungen das Wohl des Zoll Vereins auf lange Dauer wieder
ſichern werde.

Aachen, d. 10. Juli. Die große Heiligthumsfahrt,
welche heut ihren Anfang genommen, iſt geſtern auf die gewöhn-
liche, der wichtigen Feier würdige Weiſe eingeweiht worden.
Nachmittags hatten ſich der Klerus und die ſtädtiſchen Behörden
in der Sakriſtei des Domes verſammelt, um der Eröffnung des
Schreines beizuwohnen, welche die heiligen Reliquien in ſich
ſchließt. Unter dem Gelaääute der Glocken und dem Donner der
Völler wurden dieſelben aus ihren Huüllen genommen und darauf

des ehrwürdigen Domes gefüllt hatte. Von hier aus wurden ſie
in feierlicher Prozeſſion nach der Heiligthumskammer gebraçht,
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zum erſtenmal der gläubigen Menge gezeigt, welche alle Raume
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um von heute an vierzehn Tage hinter einander den Andachtigen
zur Verehrung vorgezeigt zu werden.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 8. Juli. Se. Kaiſerl Hoh. der Groß-

furſt-Thronfolger von Rußland iſt am Morgen des
letzten Freitags, 5. Juli, in vollkommener Geſundheit in Peters-
hoff, von ſeiner Reiſe zurückkehrend, eingetroffen.

Aus St. Petersburg ſind Briefe aus den erſten Tagen
der letzten Juniuswoche in Munchen eingegangen. Die Ver
mählung des Herzogs Max von Leuchtenberg mit der
kaiſerl. Prinzeſſin bleibt auf den 18. Julius feſtgeſetzt. Die
eigentlichen Hochzeitsfeſte werden nicht in St. Petersburg oder
auf einem der kuaiſerl. Luſtſchlöoſſer, ſondern in den Lagern der
Armee ſtattfinden. Den Schilderungen nach werden die außer-
ordentlichſten Anſtalten getroffen, um die großen Manoöver, von
denen ſchon länger in den Zeitungen die Rede war, in einer
Weiſe ausführen zu laſſen, welche das Jmpoſanteſte der Art re
präſentiren und zugleich an die ſchonen Tage des Glanzes von
Kaliſch erinnern ſoll.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 10. Juli. Se. Königl. Hoheit der

Prinz von Oranien iſt in vergangener Nacht von hier nach
Tilburg abgereiſt, um das große Hauptquartier der Armee auf
ulöſen.hre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Nie-

derlande haben heute die hieſige Reſidenz verlaſſen, um ſich
nach Teplitz zu begeben, wohin Hoöchſtderen Gemahl ihr den 15.
d. M. folgen wird.

Venloo, d. 8. Juli. Heute ſind von Gorcum 600 Fäß-
chen Pulver hier angekommen. Man hofft, daß dieſen bald un
ſere Kriegsmunition folgen werde, damtt die durch die Belgier
ausgeleerte Feſtung wieder ein etwas ordentliches Anſehen er
halte. Man vernimmt, daß bereits unſere ſtädtiſche Regierung
eine Adreſſe an den König gerichtet hat, um das Leidweſen der guten
Burgerſchaft über das hier Vorgefallene zu bezeugen, Hochſtdeſ
ſelben großmuthige Handelsweiſe zu rühmen und dieſe Stadt in
die hohe Gunſt eines ſo edeln Königs zu empfehlen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juli. Die Deputirten Kammer votirt

das Budget im Sturmſchritt; geſtern wurden in einer
Sitzung Vierhundertfuünfundzwanzig Millionen bewilligt; der
Staatsdienſt leidet weder Abzug noch Aufſchub und die Abgeord-
neten des Volks eilen nach Haus.

Der Urtheilsſpruch des Pairshofs iſt noch nicht bekannt ge
worden.

Rach einer am 9. Juli nach Bordeaupx gelangten tele-
graphiſchen Depeſche behält ſich die Regierung vor, die Umſtan-
de zu erwägen, um geeigneten Falls die Eingangsrechte auf Ko-
lonialzucker herabzuſetzen.

Marſchall Soult hat geſtern der Deputirten Kammer
vertraut, man habe ſich zuletzt doch entſchloſſen, den vom Admi-
ral Baudin mit Mexiko abgeſchloſſenen Vertrag zu rati-

iren.v Der Prinz von Joinville hat die Eskadre des Kon

tre-Admiral Lalande bei Vurla (unfern Smyrna) zuſammen
gezogen. Se. Königl. Hoheit erfreute ſich des beſten Wohlſeins.
Der KontreAdmiral Lalande lag bei den Dardanellen vor Anker.

Belgien.
Bruüſſel, d. 10. Juli. Der Graf von Seckendorf,

königl. preußiſcher Geſchäftsträger, wurde geſtern durch den Hrn.
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und des Jnnern em-
pfangen.

Die holländiſche Regierung hat jetzt die funf Parteigänger
ausgeliefert, welche im Auguſt 1833 in Overpelt (Limburg)
einen Raubmord begangen hatten. Die Umſtände dabei wa
ren ſchauderhaft, und das Kriegsgericht zu Luttich wird ſeit
der Revolution keinen ſo wichtigen Fall gehabt haben.

Tuürkei.
Alexandrien, d. 16. Juni. Nach den letzten Berichten

hatte die tuürkiſche Armee folgende Stellungen. Hauptquartier
in Nizip (Niſibi) 34 Bataillone Jnfanterie, 19 Eskadronen Ka
vallerie und 14 Batterieen Artillerie. Jn Urur (Orrur) 10 Ba
taillone Jnfanterie, 5 Eskadronen Kavallerie und 12 Kanonen.
Telbeſchir 10 Bataillone Jnfanterie, 8 Eskadronen Kavallerie
und 83000 Mann irregulaire Truppen. Es verlautet, Hafiz
Paſcha wolle dieſe Stelle ruhig behaupten, bis neue Befehle und
neuer Kriegsbedarf ſeine ferneren Schritte beſtimmen. Soli-
man Paſcha von Maragaſch war auf dem Marſch nach Aintab,
das ein Bergſchloß mit 6 Kompagnieen Beſatzung hat. Jn der
Stadt ſelbſt lagen 3 Bataillone Jnfanterie und 4 Eskadronen
Kavallerie und 500 Beduinen unter Madſchun Bey. So
liman Paſcha (Seve) war mit dem Gros der ägyptiſchen
Armee aufgebrochen, ſeine Avantgarde hatte Telſchir erreicht,
wo Jbrahim ein verſchanztes Lager errichtet.

Amerika.
Aus New-York hat man Nachrichten bis zum 19. Juni

erhalten. Die beiden Sklavenſchiffe, welche ein britiſches Kriegs-
ſchiff nach NewYork gebracht hat, harren noch des gerichtlichen
Urtheils. Man will bei dieſer Gelegenheit erfahren haben daß
gegen zwanzig nord amerikaniſche Schiffe, von nord amerika-
niſchen Offizieren befehligt, ſich mit dem Sklavenhandel abgeben,
und ihre Schiffspapiere ſämmtlich aus derſelben Quelle, nämlich
von dem Konſul der Vereinigten Staaten in Havang, erhalten.
Die britiſchen Kreuzer ſo ſagt ein New Yorker Blatt, haben
ſie mehremale angehalten, ſie aber immer, nach Einſicht ihrer
Papiere, wieder freigegeben. Fetzt aber haben ſie beſchloſſen,
den Verſuch zu machen, ob die nord amerikaniſche Flagge Skla-
venſchiffe ſchützen könne, und zu dieſem Zwecke die beiden Schiffe
nach New Hork aufgebracht.

Vermiſchtes.
Die Strecke der Kaiſer Ferdinands Nordbahn von Wien

nach Brunn iſt am 7. d. M. eröffnet worden. Leider wurde
die freudige Stimmung, welche unter den Theilnehmern an dieſer
Feierlichkeit herrſchte, auf der Ruckfahrt durch einen hochſt be
dauernswurdigen Vorfall getruübt. Ein ſonſt ſehr verläßlicher
engliſcher Maſchinenfuührer, welcher den dritten Zug leitete, fuhr
am Stationsplatze zu Bronowitz an den vor ihm haltenden zwei
ten Train, da er nicht frühe genug die Schnelligkeit der Maſchi
ne hinlänglich gemäßigt hatte dergeſtalt an, daß er zwei Wagen
des erwähnten zweiten Zugs bedeutend beſchädigte, und dadurch
leider mehrere Perſonen worunter drei bedeutend, die übrigen
leichter verletzt wurden

Nicht nur in Mans hat man den Untergang der Welt
gefürchtet, in einer Menge Ortſchaften der Normandie in Caen
2c. ſtrömten die Leute in die Kirchen, um zum letzten Male zu
beichten. Die fuürchterlichen Ungewitter der letzten Zeit hatten
dieſen Glauben in dem Volke angeregt, indem man dieſelben für

Schickſalszeichen hielt, welche dem jüngſten Tag vorangehen
ſollen.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.

Paris, d. 13. Jul. Der Pairshof hat geſtern um 9 Uhr
das Urtheil über die MaiAngeklagten, erſter Kategorie, ge
fallt. Barbeès allein iſt zum Tode verurtheilt wor-
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den; Martin Bernard zur Deportation; Mialon
zur lebenslänglichen Zwangsarbeit; Delſade und Auſten zu
15 Jahr Detention, Nougues und Philippet zu ſechs Jah
ren, Rondil, Guilbert, Lemierre zu fuünf Jahren der-
ſelben Strafe funf andere Angeklagte ſollen von zwei bis fünf
Jahre Gefängniß leiden; Bonnet, Lebazic, Dugas und
Gregoire ſind freigeſprochen worden.

Heute um 2 Uhr Nachmittags haben ſich an 5000 junge
Leute, Eleven der verſchiedenen Schulen auf den Quais ver
ſammelt; einer darunter trug eine Fahne mit der Jnſchrift: Ab
ſchaffung der Todesſtrafe. Sie zogen vor die Wohnun
gen der Miniſter und vor den Pallaſt Bourbon, hielten ſich aber
dabei ganz ſtill ſo daß kein Ruf vernommen wurde, und gin-
gen dann gegen 3 Uhr wieder auseinander. Mehrere Verhaf-
tungen haben ſtattgefunden namentlich wurde der Fahnentraä-
ger feſtgenommen die Municipalgarde theilte einige Säbelhiebe
aus das Volk blieb ruhig; man hofft, es werde zu nichts Wei-
terem kommen. Jnzwiſchen hat die Behoörde ihre Anſtalten ge
troffen alle Truppen ſind unter den Waffen die Nationalgarde
iſt noch nicht aufgefordert worden ſich zu ſtellen. Um halb vier
Uhr verbreitete ſich das Gerucht, Barbes werde noch heute zum
Tode gebracht werden.

Heute, bei Eröffnung der Sitzung der Deputirten-Kammer,
marſchbirte ein Regiment der Garniſon in Schlachtordnung vor
dem Pallaſt Bourbon auf; auch eine Abtheilung der National-
garde war unter den Waffen. Um zwei Uhr kam ein Trupp
junger Leute vom Eintrachtsplatz her; ſo wie ſich der Haufen
dem Pallaſte näherte, wurde er von der Munizipalgarde mit dem
Säbel in der Fauſt zerſprengt. Bald wurde es ruhig, ſo daß
die Kammer ihre Berathungen beginnen konnte. Man beſchaf
tigte ſich mit dem Budget des Miniſteriums des Jnnern.

Das ergangene Urtheil wurde geſtern um halb zehn Uhr
Abends den Mai- Angeklagten bekannt gemacht. Barbes ver
nahm ſcheinbar ganz gefaßt, daß er den Tod leiden ſoll.

Zur Warnung.,
(Zweiter Artikel.)

St. Louis (Miſſuri), d. 2. Juni. Das in der Mitthei-
lung vom 28. Mai in Betreff des Anfuhrers der aus Deutſch
land ausgewanderten AltLutheraner, des Paſtors Stephan
aus Dresden Geſagte (Nr. 160) iſt dahin zu berichtigen, daß
die Mädchen nicht von einem Friedensrichter, ſondern nur von
den Geiſtlichen verhoört wurden, welche einen Advokaten zu-
zogen. Dieſer rieth, die Sache anhängig zu machen Andere
riethen ab. Vor Gericht wird ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach
kommen, die Paſtoren mögen dazu thun oder nicht; es iſt näm-
lich jedes Mitglied der Grand jury (des vorläufigen Unterſu
chungsgerichts) eidlich verbunden, alle Verbrechen, die ihm kund
geworden, anzugeben dies wird gewiß bei der nächſten Sitzung
geſchehen dann werden Zeugen vorgeladen, und wenn der Ver
dacht ſich beſtätigt, wird die Sache dem Gericht uübergeben,.
Dies kann hier oder in Perry County, wo Stephan jetzt wohnt,
geſchehen. Geſtern Abend ſind auch von NewYork drei ſpa
niſche Glocken 3300 Pfd. wiegend, angekommen wenige Tage
zuvor hatten aber die Geiſtlichen den Reſt ihrer Heerde von hier
nach der Anſiedelung gebracht, vermuthlich, damit ſie nicht län
ger dem Einfluſſe der „Wieltkinder“ ausgeſetzt ſei, welcher jetzt
bedeutender werden könnte, da eine ſolche Lücke in den feſten
Glauben an ihren Hirten gebrochen iſt. Näheres uüber die Sache
enthalten folgende zwei Erklärungen welche in Nr. 32 des in
St. Louis herauskommenden Boten des Weſtens vom 1. Juni
erſchienen ſind: 1) „Die Unterzeichneten fühlten ſich noch vor
einigen Wochen gedrungen, den mancherlei übeln Geruchten, die
von Deutſchland her gegen unſern zeitherigen Biſchof Stephan

auch hier verbreitet worden waren, öffentlich in dieſen Blattern
zu widerſprechen. Denn da ſowohl nach unſern eignen Beob
achtungen als nach den uber dieſen Mann verhangten ſtrengen
gerichtlichen Unterſuchungen alle gegen ihn ausgeſprochene Be
ſchuldigungen durchaus unerwieſen blieben, ſo hielten wir uns
vornehmlich an ſein entſchiedenes lutheriſches Bekenntniß und
trugen kein Bedenken, mit ihm nach Amerika auszuwandern
und unſere von ſeiner Unſchuld gewonnene Ueberzeugung hier
öffentlich auszuſprechen. Leider aber haben wir in den letztver-
floſſenen Wochen eine Erfahrung gemacht, die uns hinſichtlich
jenes Mannes ebenſo einer ſchmählich erlittenen Tauſchung über
fuhrt als unſere Herzen mit Abſcheu und Entſetzen erfullt hat.
Stephan hat ſich wirklich der geheimen Sünden der Wollüſt, der
Untreue und der Heuchelei ſchuldig gemacht, und wir ſelbſt muſ
ſen Diejenigen ſein, denen voöllig unaufgefordert die Geſtand-
niſſe gethan wurden, die ihn entlarven und von denen wir nun
ſofort auch Andern die nöthige Mittheilung gemacht haben. Ha-
ben wir nun vorher in Unwiſſenheit und freiwilliger Anhanglich-
keit dieſen Mann vertheidigt, ſo ſagen wir uns jetzt, da uns Gott
durch ſeine gnädige Führung die Augen hierüber geoöffnet hat,

von dem Tiefgefallenen öffentlich los. Wir hoffen zu Gott, daß
er, der bisher ſo ſichtbar ſich unſerer und der mit uns ausge-
wanderten Gemeinde angenommen hat, bei uns und Andern alle
ſchädlichen Folgen des gegebenen großen Aergerniſſes abwenden
werde. St. -Louis, d. 27. Mai 1839. Gotthold Hein-
rich Lober, Paſtor. Ernſt Gerhard Wilhelm Keyl,
Paſtor. Ernſt Moritz Buürger, Paſtor. Karl Ferdi-
nand Wilhelm Walther, Paſtor. Zugleich im Namen
ihrer zwei abweſenden Amtsbrüder: Otto Hermann Wal-
ther, Paſtor. Maximilian Oertel, Paſtor.“

Beſchluß folgt.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin Pr. C gr.in, Pr. Cour. Pr. Courd. 15. Juli 1389. Fr. G. a Br.
St. Schuldſch. 4 [108 103 Pomm. Pfandbr. 55 1033 1028
Pr. Engl. Obl. 50 4 105; 1025 Kur u. Nm. do. 85 1054 102
Pr. Sch d. Seeh. 70 693 Schleſiſche do. 835 1034 102
Km. Obi. m. l. C. 4 (1023 rückſt. C. d. Km. 959
do. Schuldverſchr. 34 102 1013 do. do. d. Kmn. 95
Nm. Schuldv. 34 102 101 Zinsſch. d. Nm. 96
Berl. Stadt-Obl. 4 104 1034 do. do. d. Nm. 96
Königsb. do. FEGold al marco. 215 214Elbing do. 45 993 Neue Duk. 183Danz. do. in Th. 479 FFriedrichsd'or 1834 13Weſtpr. Pfandbr. 834 1023 1018 And. Goldmün
Gr. Hz. Poſ. do. 11044 zen à 5 Thlr. 123 124
Oſtp. Pfandbr. do. 541 (10 Diskonto 8 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 16. Juli.
Weizen 2 thl. 8 ſgr. 9 pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pf.
Roggen 1 2 6Gerſte 9 5 5 v neeeHafer 21 5 1 7 c 6Quedlinburg, d. 10. Juli. (Nach Wispeln).
Weizen 50 56 thl. Gerſte 36 39 thl.
Roggen 44 50 Hafer 27 28Raffinirtes Rüböl, der Centner 105 11 thl.
Rüböl der Centner 10--10 thl.
Leinöl 7 11 113 thl.Magdeburg, den 15. Juli. (Nach Wisvpeln.)

50 578 thl. Gerſte thl.6 40 Hafer 26 27Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15, Juli 9 Zoll unter 0.

Weizen
Roggen
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FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige.

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung
beehren wir uns Verwandten und Freunden
ergebenſt anzuzeigen.

Weißenfels, den 14. Juli 1839.
Jmmanuel Hermann,
Pauline Hermann,

geb. Lippmann.

Bekanntmachungen.
Auction eines Leiterwagens.
Sonnabend den 20. d., Vormittags 11

Uhr, wird in dem Hauſe des Stellmacher-
meiſter Gerns, vor dem Leipziger Thor
No. 1609, ein 2ſpaänniger Leiterwagen ge
richtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.
Ein Haus, No. 1487. in der ſchönſten La-

ge der Promenade, dicht am Theater iſt ver
änderungshalber aus freier Hand zu verkau-
fen. Es enthält 5 Stuben, 2 Kammern, 2
Küchen, einen ſchönen trocknen Keller, Hof,
Stallung und Bodenraum. Das Nähere
iſt bei der Eigenthümerin daſelbſt zu erfahren.
Es iſt am verwichenen Sonnabend Abend
in dem Elitzſch'ſchen Bade in Glaucha
ein grünſeidener Geldbeutel, worin ungefähr
13 Thir. Preuß. Cour., außerdem aber auch
ein goldener Ring mit einem groößern und
einem kieinern rothen Steine (Rubin ein
zweiter kleinerer fehlte darin) befindlich war,
abhanden gekommen. Jn dem Ringe, an
deſſen Beſitz hauptſächlich viel gelegen, befan
den ſich die Buchſtaben A. A. und G. G.
eingegraben. Demjenigen, der zur Wieder
erlangung deſſelben beitragen kann, wird ein
gutes Douceur zugeſichert, und wolle er ſich
in der Expedition des Halliſchen Couriers
deshalb melden.

Sonntag den 21. Juli ladet zum Ball
ergebenſt ein

F. Hecklau in Beeſenſtedt.
Ein im Schreiben und Rechnen geubter

junger Mann welcher ſeit 2 Jahren bei
einem Königl. Amte beſchäftigt iſt, ſucht ver
änderungshalber und zu mehrerer Ausbildung
in einer größeren Expedition in irgend einem
Fache als Schreiber 2c. unter einem ſoliden
Gehalte ſein weiteres Unterkommen, und
kann ſeine Moral und ſonſtige Brauchbarkeit
mit Atteſten belegen. Das Nähere iſt in der
Expedition dieſes Blattes zu erfragen.

Getreide Verkauf auf dem Stiele.
Nächſte Mittwoch den 24. d. M. Vor

mittags von 9 Uhr an, ſollen im Gaſthof zum
Rehbock in Trotha, im Auftrage des Mül-
lermeiſter Herrn Auguſt Ebert, wegen
Domicil-Veränderung, deſſen ſämmtliche in

Giebichenſteiner und Hordorfer
Marke ſtehenden Ackerfruchte, als:

Iſtens. 6 Acker Roggen, auf der hohen
Mark von der Bergſchenken Straße bis
an den von Halle nach Oppin zu fuüüh
renden Weg, auf beiden Seiten veraint
und Zehntfrei.

2tens. 2 Acker Erbſen, das lange Stock ge
nannt, nach dem Poſthorn zu, giebt Zehnt.

Ztens. 3 Acker reine Gerſte, daſelbſt an dem
ſogenannten kleinen Anger liegend, ſtoßt
an vorſtehendes Stuck an und giebt Zehnt.

Ktens.
auf der Höhe an der Abendſeite der Chauſſee
liegt ein kleiner Theil, der andere Theil
erſtreckt ſich bis zum Galgenberge und iſt
Zehntfrei.

ötens. 33 Acker Hafer, an der faulen Wieſch
ke bis zum Mötzlicher Weg, giebt
Zehnt.

6tens. 35 Acker Gerſte auf derſelben Hu
fe, vom Mötzlicher Wege bis zur
Sandhoöhe, giebt Zehnt.

7tens. 3 einzelne Stücke Grabeland, circa
z Acker, mit Roggen, dicht hinter Tro
tha,

unter den im Termine näher bekannt zu ma-
chenden Bedingungen offentlich und meiſt
bietend in Courant verkauft und wozu Kauf-
luſtige mit dem Erſuchen ergebenſt eingeladen
werden, die Fruchte vor dem Termine in
Augenſchein zu nehmen und ſich zu deren An
weiſung an den Feldhuüter Bretſch zu
wenden.

Noch iſt zu bemerken, daß nach dem
Zuſchlag ſogleich ein Viertheil des Kauf
preiſes baar angezahlt werden muß.

Auch werden nach Beendigung des Frucht-
Verkaufs

2 große ſtarke Zugpferde,
braune Wallachen,

auch zu Kutſchfuhren geeinnet, ſo wie noch
ein oder 2 andere Pferde, meiſtbietend in Cou-
rant verſteigert.

Halle, den 17. Juli 1839.
W. Rößler.

Neue trockene Ameiſeneier das Quart

5 Sgr. bei C. H. Riſel.
Eine ganz neu eingerichtete Seifenſiederei

iſt ſogleich zu verkaufen oder zu verpachten,
und das Nähere in der Expedition des Cou-
riers zu erfragen.

Den 11. Juli iſt dem Schafer auf dem
Rittergute Queis ein grauer Schäferhund
zugelaufen. Gegen Ecſtattung der Koſten
kann der Eigenthümer denſelben zurückerhalten.

Friſche Calmuswurzel kauft G Rinck.

Heute, Freitag den 19. Juli,
Großes Concert mit Saitenin-

ſtrumenten in der Weintraube.
Abends wird der Garten illuminirt.

Der Anfang präcis 6 Uhr.
Das Nahere enthalten die Zettel.

Das Stadtmuſikchor.

13 Acker Hafer am Rädergrunde,

Ganz neu von der Frankfurter Meſſe an
gekommene Gardinen-Mouſſeline in
allen Qualitäten, in weiß und couleurt. glatt,
brochirt und geſtickt; Rouleaux Stoffe
in glatt und gemuſtert, abgepaßte eng
liſche, chineſiſche und Berliner Rou-
leaunrx und Meubles-Damaſte empfiehlt
zu ſoliden Preiſen die neue Mode- Schnitt
waaren und Tuchhandlung von

C. E. Stracke,
gr. Steinſtr. Nr. 182.

Freitag, den 19. Juli,
Großes Militair-Concert,

gegeben vom Muſik und Saängerchor des Fuü
ſil.-Bataillon im Garten des Herrn Stadt
rath Schmidt. Das Nähere beſagen die
Anſchlagezettel Hempel, Stabshorniſt.

Sonntag, den 21. Juli ſoll bei mir
ein Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gehalten
werden; beſonders bemerke ich dabei, daß die
Muſik vom Muſikkorps des Fuſtl.-Bataillons
32ſten Jnft. Regts. beſetzt iſt. Dazu ladet
ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Pfeffer
auf dem hohen Peterseberge.

Heute meine 6te Vorlesung praecise 73

Uhr. Steinberg.Ein junger Menſch (Seminariſt) findet,
ſobald er ſich über ſeine Moralität ſowohl,
als ſeine ſonſtigen Kenntniſſe gehörig auszu-
weiſen im Stande iſt und nicht zu hohe An
ſprüche macht, eine Stelle als Hauslehrer
bei einer Familie auf dem Lande. Reflekti
rende wollen ſich beim Amtmann Heine in

Halle melden.
e e o9 Unterzeichneter beavſichtigt, in der

Reitkunſt theoretiſch und praktiſch, ſo
vie auch auf beſonderes Verlangen im

tiger unter ſehr billigen Bedinzungen Unterricht zu ertheilen. Auch r

dietet er ſid zur Dreſſur von Reitpfer.
Hierauf Reflectirende wollen ſich

Q048 in den Morgenſtunden von 7 bie
9 Uhr, und des Nachmittags von 1 bis 8

Fuhr, in meiner Abwesenheit bei dem Stu- h

diosus med. Herrn Erdmann in dem-
ſelben Hauſe, und außerdem noch in der
großen Ulrichſtraße No. 78 beim H

Hpen.
Wohnung am Muhlberge No.

Meyer,
Reitlehrer.

Halle, den 17. Juli 1839.
G

Ich kaufe gelbes Wachs.
Kaufmann Voigt.

Die Oekonomie Lehrlings Stelle in
Deutleben bei Wettin iſt bereits beſetzt.

L. Kloz.
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